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Vorwort�

Die�vorgelegte�Dissertation�setzt�die�Vielzahl�von�Forschungsarbeiten�zur�Produktionsorganisa�

tion,�die�in�dieser�Schriftenreihe�des�Instituts�für�Produktionswirtschaft�der�Universität�Rostock�

publiziert�wurden,�fort.�

Im�Zentrum�der�Überlegungen�steht�die�Frage�danach,�auf�welche�Weise�Produktionsprozesse�

der�„kundenindividuellen�Massenproduktion“�organisiert�werden�können.�

Zur�Beantwortung�dieser�Frage�folgt�die�Autorin�der�Erkenntnis,�dass�eine�produktivitätsorien�

tierte�Organisation�von�Produktionsprozessen�nur�durch�eine�aufeinander�abgestimmte�Organi�

sation�der�Fertigungshauptprozesse�Teilefertigung�und�Montage�und�der�sie�begleitenden�ferti�

gungsnahen� industriellen�Dienstleistungsprozesse� (hier:� innerbetrieblicher�Transport,� innerbe�

triebliche�Lagerung,�Instandhaltung�und�Informationsmanagement)�realisiert�werden�kann.�

Auf�dieser�Grundlage�analysiert�sie�über� ihre�Fähigkeitsprofile�die�Affinitäten�aller�theoretisch�

relevanten� Organisationsprinzipien� und� Organisationsformen� dieser� Prozesse� und� entwickelt�

daraus�Kombinationsvarianten.�

In�einem�zweiten�Schritt�untersucht�sie�Anforderungsprofile,�die�relevante�Prozesstypen�an�die�

Produktionsorganisation�richten.�Über�den�Vergleich�der�Anforderungsprofile�der�Prozesstypen�

und� der� Fähigkeitsprofile� der� Kombinationsvarianten� der� Produktionsorganisation� erfolgt� die�

passgerechte�Zuordnung�der�Organisationsvarianten�zu�den�Prozesstypen.�Diese�werden�in�ei�

nem�Ebenenmodell�über�dem�Spannungsfeld�aus�Kontinuität,�Flexibilität,�Produktionsstückzahl�

und�Variantenvielfalt�in�zusammenfassender�und�systematisierender�Weise�dargestellt.�

Damit� entsteht� die� theoretische� Grundlage� für� die� Ermittlung� des� Anforderungsprofils� der�

„kundenindividuellen�Massenproduktion“�und�die�Entscheidung�darüber,�welche�Organisations�

lösungen�diesen�Anforderungen�bestmöglich�entsprechen.�

Eine� tiefgründige�Untersuchung�der�Fertigungsarten�Einzel�,�Serien�,�Sorten��und�Massenferti�

gung�ergab,�dass�der�Terminus� „kundenindividuelle�Massenproduktion“� zur�Charakterisierung�

des� darunter� verstandenen� Sachverhalts� inhaltlich� nicht� zutreffend� gewählt�wurde.� Die�Mas�

senproduktion�gleicher�Produktarten�gestattet�keine�Produktion�von�Individualisierungsvarian�

ten�einer�Produktart.�Dies�trifft�aber�für�die�Serienfertigung�zu.��



 

�

Außerdem�erhält�der�Kunde�nicht�sein�„individuelles“�Produkt,�dessen�Struktur�und�Eigenschaf�

ten�er�selbst�konfiguriert,�was�eine�Produktion�von�Unikaten�bedeuten�würde,�sondern�er�er�

hält�ein�„individualisiertes“�Produkt,�das�er�für�sich�aus�vorgegebenen�Gestaltungsvarianten�des�

Produzenten�konfiguriert.�Der�Begriff�„kundenindividualisierte�Serienfertigung“�charakterisiert�

aus�diesen�Gründen�die�Sachzusammenhänge�treffsicherer.�

Die�Erwartung,�dass� von�der� „kundenindividuellen�Massenproduktion“�ein�Anforderungsprofil�

ausgeht,�bestätigte�sich�nicht.�

Es� ist�von�einer�Vielzahl�unterschiedlicher�Konzeptionen�der�„kundenindividuellen�Massenpro�

duktion“�auszugehen,�die� sehr�unterschiedliche�Anforderungen�an�die�Organisation�der�dafür�

einzusetzenden�Produktionsprozesse�stellen.�

Auf�der�Grundlage�der�von�PILLER�postulierten�Konzeptionen�der�„kundenindividuellen�Massen�

produktion“�identifiziert�die�Autorin�deren�Anforderungsprofile�an�die�Produktionsorganisation,�

vergleicht�diese�mit�den�Anforderungsprofilen�der�anfangs�diskutierten�Prozesstypen�und�leitet�

für�alle�Konzeptionen�der�„kundenindividuellen�Massenproduktion“�die�Kombinationsvarianten�

der�Organisationsformen�der�Fertigungshauptprozesse�und�fertigungsnahen�industriellen�Dienst�

leistungen�ab,�die�einen�besonders�positiven�Einfluss�auf�die�Entwicklung�der�Produktivität�er�

warten� lassen.�Diese�wurden� aus�Sicht� der� Produktionsorganisation� als� „konzeptionsgerechte�

integrierte�Produktionssysteme“�bezeichnet�und�in�einem�Ebenenmodell�dargestellt.�

Damit�schafft�die�Autorin�methodische�Entscheidungsgrundlagen�für�die�Gestaltung�der�Produk�

tionsorganisation� in�der� „kundenindividuellen�Massenproduktion“�und�darüber�hinaus� in�Pro�

duktionsprozessen�mit�einer�besonderen�Spezifik.�

Es�ist�zu�erwarten,�dass�zukünftige�Forschungsergebnisse�zur�Organisation�von�fertigungsnahen�

industriellen�Dienstleistungen,�z.�B.�zum�Qualitätsmanagement,�in�die�entwickelte�Systematik�der�

kombinierten�Organisationsformen�problemlos�integrierbar�sind.�

Die�vorgelegte�Arbeit�führt�zu�einem�wesentlichen�theoretischen�Erkenntniszuwachs�und�besitzt�

darüber�hinaus�einen�besonderen�Bezug�zur�Unternehmenspraxis.�
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